
FUTTERMITTELALLERGIE UND 
FUTTERMITTELUNVERTRÄGLICHKEIT

In der wissenschaftlichen Literatur werden unterschiedliche Häufigkeiten von Futtermittelallergien und 
-unverträglichkeiten angegeben, was zumindest teilweise auf die Unterschiede bei den untersuchten 
Patientengruppen und den verwendeten Diagnosemethoden zurückzuführen ist.1 Die Untersuchungen ergaben,  
dass die Häufigkeit, mit der Hunde aufgrund von Juckreiz in einer Facharztpraxis oder Universitätsklinik vorgestellt 
wurden, bei zwischen 9 und 40 % liegt.1 Bei bis zu 24 % der Hunde, die wegen Hautproblemen in einer Facharztpraxis 
oder an einer Universitätsklinik vorgestellt wurden, wurde eine Futtermittelallergie oder -unverträglichkeit 
diagnostiziert gegenüber 0,4 % der Hunde, die mit Hautproblemen in einer Allgemeinpraxis vorgestellt wurden.1,2  
Bis zu 21 % der Katzen, die wegen Juckreiz in einer Universitätsklinik vorgestellt wurden, erhielten die Diagnose einer 
Futtermittelallergie oder -unverträglichkeit, wohingegen diese Diagnose bei lediglich 0,2 % aller Katzenpatienten,  
die in einer Universitätsklinik vorgestellt wurden, gestellt wurde.1

Wenn ein Haustier eine unerwartete unerwünschte Reaktion auf ein normales Futter zeigt, wird häufig angenommen, 
dass es an einer Futtermittelallergie leidet, doch das Problem kann auch eine Futtermittelunverträglichkeit sein. 
Auch wenn die Ursachen unterschiedlich sind, weisen Futtermittelallergien und -unverträglichkeiten ähnliche 
klinische Symptome auf und werden auf ähnliche, wenn nicht sogar dieselbe Weise diagnostiziert und 
ernährungstechnisch behandelt.3

Futtermittelallergien und -unverträglichkeiten sind jeweils 
unterschiedliche Mechanismen von unerwünschten 
Reaktionen auf Futtermittel. Der Unterschied zu anderen 
Arten von unerwünschten Futtermittelreaktionen, wie z. B. 
Vergiftungen, besteht darin, dass es sich um eine anormale 
Reaktion auf ein „normales“ Futtermittel handelt. 

Hauterkrankungen

THERAPEUTISCHES FUTTER

(Fortsetzung auf der nächsten Seite)



Kernbotschaften

 Futtermittelallergien sind immunvermittelte Reaktionen auf einen Bestandteil des Futtermittels, der als Allergen 
bezeichnet wird. Allergene sind Proteine. Eine Allergie entwickelt sich in der Regel nach wiederholter Exposition 
gegenüber dem auslösenden Allergen.4

 Die häufigsten Futtermittelallergene für Hunde befinden sich in Rindfleisch, Milchprodukten und Huhn und für 
Katzen in Rindfleisch, Fisch und Milchprodukten.4,5 

 Die häufigsten Allergene sind die Proteine, die am häufigsten in Haustierfutter vorkommen. Haustiere kommen 
häufiger mit ihnen in Berührung als mit anderen Eiweißquellen im Futter, was die Gefahr der Entwicklung einer 
Allergie erhöht.3

 Bei Futtermittelunverträglichkeiten ist keine spezifische immunologische Komponente bekannt. Sie können 
jederzeit beim ersten oder einem späteren Kontakt mit dem Futter auftreten.4

 Stoffwechselbedingte Futtermittelunverträglichkeiten können aus einem Mangel an Verdauungsenzymen 
resultieren, z. B. Laktoseintoleranz aufgrund eines niedrigen Spiegels des Enzyms Laktase im Dünndarm.6  
Zwar fällt der Laktasespiegel bei Welpen und Katzenjungen nach der Entwöhnung ab7, doch eine 
Laktoseintoleranz ist nach wie vor selten.

 Als idiopathische Futtermittelunverträglichkeiten werden Fälle bezeichnet, in denen ein einzelnes Haustier eine 
unerwünschte Reaktion auf Futtermittel oder Zutaten hat, die von den meisten Haustieren gut vertragen werden, 
ohne dass eine Ursache für die unerwünschte Reaktion bekannt ist.6

 Futtermittelallergien und -unverträglichkeiten verursachen in der Regel dermatologische oder gastrointestinale 
Symptome bei Haustieren:8

 Das häufigste dermatologische Symptom ist ein nicht jahreszeitlich bedingter Juckreiz, der bei Hunden häufig 
generalisiert auftritt oder die Ohren, die Pfoten, den Bauch und/oder das Gesicht betrifft, und sich bei Katzen 
häufig in Gesicht, Kopf und Hals manifestiert.9 Das darauffolgende Kratzen kann zu Erythemen, 
wiederkehrenden Hautinfektionen und/oder Alopezie (Haarausfall) führen. Bei Hunden kann, unter Umständen 
als einziges klinisches Symptom, eine Gehörgangsentzündung (Otitis externa) auftreten1, und bei Katzen eine 
miliare Dermatitis.8,9

 Bei Haustieren mit allergischen Hauterkrankungen tritt eine Futtermittelallergie seltener auf als eine 
atopische Dermatitis (Umweltallergene, z. B. Pollen) und/oder eine allergische Flohdermatitis.4  
Bei Haustieren, die mit dermatologischen Symptomen in einer Allgemeinpraxis vorgestellt wurden, wurde bei 
Hunden 20 Mal häufiger eine atopische Dermatitis oder eine allergische Flohdermatitis diagnostiziert als eine 
Futtermittelallergie und bei Katzen 4 Mal häufiger eine allergische Flohdermatitis.2

 Zu den gastrointestinalen Symptomen gehören u. a. Durchfall, Erbrechen und häufigerer Stuhlgang (siehe 
nahrungsmittelbedingte Enteropathie bei Hunden und Katzen).8

 Bei Haustieren, die sowohl dermatologische als auch gastrointestinale Anzeichen aufweisen, ist es 
wahrscheinlicher, dass eine Futtermittelempfindlichkeit vorliegt als eine atopische Dermatitis.10,11 

 Der Goldstandard für die Diagnose einer Futtermittelallergie oder -unverträglichkeit ist ein 
Nahrungsmittelausschlusstest.4,8 

 Das langfristige Ernährungsmanagement von Haustieren mit einer bestätigten Futtermittelallergie oder 
-unverträglichkeit umfasst die Vermeidung des identifizierten Allergens oder der identifizierten Zutat oder die 
fortgesetzte Gabe des hydrolysierten, aminosäurehaltigen oder vollwertigen und ausgewogenen neuartigen 
Proteinfutters, das im Rahmen des Nahrungsmittelausschlusstest eingesetzt wurde.4
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Das Purina Institute möchte bei Fragen der Haustiergesundheit den Aspekt der Ernährung in 
den Mittelpunkt stellen. Dazu bieten wir benutzerfreundliche und wissenschaftlich fundierte 
Informationen, die dazu beitragen, dass Haustiere länger und gesünder leben.


